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1.-August-Feiern werden häufig von politischen Reden be-
gleitet. In Zumikon haben hingegen zwei zwölfjährige Schü-
ler über die Gefahren von sozialen Medien geredet. Jetzt bli-
cken sie auf ihre Erfahrungen zurück. Seite 3

Wer ein Faible für wohlgeformtes Blech hat, kommt am Mitt-
woch, 21. August, auf dem Bürkliplatz ganz sicher auf seine
Rechnung: Am «Zürich Classic Car Award» werden die origi-
nalsten und schönsten Oldtimer gekrönt. Seite 6

Während der Sommerferien erscheint der «Küsnachter» alle
14 Tage. Die nächste Nummer erreicht die Leserschaft am
22. August. Ab dann erscheint der «Küsnachter» wieder im
gewohnten Wochenrhythmus. Redaktion und Verlag

TraumautosSchülerrede Erscheinungstermin

GZA/PP-A   8048 Zürich, Post CH AG

Gerade erst hatten sie einen wichti-
gen Teilsieg errungen gegen sämtli-
che Rekurse aus der Bevölkerung:
Nun müssen die Bauherren des ge-
planten neuen Standorts der Privat-
klinik Pyramide in Itschnach doch
noch mal über die Bücher: Wie die
Zürichsee-Zeitung (ZSZ) berichtet,
präzisiere ein neues Baugesuch, das
derzeit öffentlich aufliegt, die bereits
erteilte Baubewilligung und enthalte
einige Projektänderungen. Grund für
die Einreichung ist, dass die Bau-
kommission das erste Gesuch zwar
bewilligt, aber einige Nachbesserun-
gen verlangt habe.

Mit dem bisherigen Rekursverfah-
ren habe das neue Gesuch hingegen
nicht direkt zu tun, schreibt die ZSZ.
Brisanterweise gehe es darin aber
noch einmal um jene Punkte, welche
die Anwohner in ihren Einsprachen
besonders stark bemängelt haben.

Dazu gehörten etwa die steile Ein-
fahrt zu den Tiefgaragenparkplätzen
und deren Ausmasse. Die Baukom-
mission forderte Anpassungen in Be-
zug auf solche Punkte, weshalb das
Verkehrskonzept und teils auch die
Baupläne überarbeitet wurden.

Zufahrt bleibt bestehen
Nichts geändert habe sich hingegen
an der Anfahrt, welche von den An-
wohnern ebenso kritisiert wurde: Sie
erfolgt weiterhin über die Quartier-
strasse «In der Hinterzelg», eine
Sackgasse, auf der Tempo 30 gilt.

Den Entscheid des Baurekursge-
richts, welches die erste Baubewilli-
gung gutgeheissen hat, haben einige
Anwohner weitergezogen. Daher ist
laut ZSZ anzunehmen, dass auch das
aktualisierte Baugesuch zum Streit-
punkt wird. (ks.)

Klinik Pyramide passt
ihr Baugesuch an

Die Seestrasse Nr. 67 in Küsnacht
liegt an einer unauffälligen Seitengas-
se, an der man, sofern man nicht
zielstrebig danach sucht, einfach vor-
beifährt. Als ruhig und idyllisch
könnte man den Ort bezeichnen, wä-
ren da nicht die grossen Kipper-Last-
wagen, teils mit, teils ohne Anhänger,
die sich seit ein paar Wochen den
ganzen Tag über durch die enge
Quartiergasse zwängen.

Das Areal, auf dem einst ein
Wohngebäude stand und in dessen
Untergeschoss bis zirka Mitte der
1980er-Jahre eine Wäscherei einge-
mietet war, ist von einem weissen
Zelt überdeckt. Geplant ist, auf dieser
Parzelle ein kleines Mehrfamilien-
haus mit Tiefgarage zu realisieren.

Grundwasser schützen
Doch das Projekt hat einen Haken:
Weil Bodenproben ergaben, dass der
Untergrund durch Chlorkohlenwas-
serstoffe (CKW) belastet ist, muss das
Erdreich zuerst abgetragen, abtrans-
portiert und anschliessend entsorgt
beziehungsweise verbrannt werden.
Die angrenzende Bahnlinie und die
engen Platzverhältnisse machen die

Aufgabe zu einer nicht alltäglichen
Herausforderung.

CKW ist ein leicht flüchtiger Stoff,
den man aber nicht sehen könne, er-
klärt der Baustellenchef der Firma
Schneider Umweltservice aus Meilen,
welcher vor Ort die Fäden in der
Hand hält. In chemischen Reinigun-
gen könne man den Stoff aber rie-
chen. Auch auf der Baustelle ist die
Chlor-Verbindung riechbar. Um sich
zu schützen, tragen die Bauarbeiter
Masken. Übersteigt die regelmässig
gemessene Konzentration im Zelt
einen bestimmten Wert, müssen sie
sogar mit Schutzanzügen arbeiten.

Letztendlich gehe es aber darum, das
vorhandene Grundwasser und die Si-
ckerwasserströme, welche vom Hang
in den See fliessen, vor einer mögli-
chen Belastung zu schützen.

Baustellensicherheit
Die Sicherheit der Arbeiter und der
Nachbarschaft ist der eine Teil, die
Sicherheit der Baustelle ein anderer.
Hier kommen die Spezialisten der
Bereuter Baugrubentechnik AG aus
Volketswil zum Zug. Um zu verhin-
dern, dass das im Norden gelegene
Eisenbahnbord oder die im Westen
an die Baustelle angrenzende Tief-

garage des Nachbargebäudes in die
Baugrube einbricht, hat das Team
eine Rühlwand gebohrt, mit Spritzbe-
ton ausgefacht und diese mit vorge-
spannten Ankern rückversichert.

Je tiefer die Grube wird, desto tie-
fer muss auch die Unterfangung der
Tiefgarage ausgeführt werden. Der
Auftrag für die Bereuter AG sei an
sich nichts Aussergewöhnliches, die
Art der Baustelle jedoch schon, wie
Bauführer Reto Müller auf Anfrage
erklärt. Dass seine Mitarbeitenden je
nach Gefahrenstufe in verschieden-
artigen Schutzmonturen arbeiten
müssen, sei für sie nicht alltäglich.

Baugrund an der Seestrasse belastet
Ein geplanter Neubau, nur
wenige Meter von der See-
strasse entfernt, stellt die
Bauherren vor eine Heraus-
forderung: Der Untergrund
der Parzelle ist mit Chemi-
kalien belastet – und muss
von Spezialisten abgetragen
werden.

Toni Spitale

Die Mitarbeiter der Firma Bereuter müssen mit einem Atemschutz arbeiten. Foto: Toni Spitale
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Sie sieht harmlos und verlockend aus.
Die Tollkirsche (Atropa belladonna) ist
eine bis 1,5 Meter hohe Staude mit
eiförmigen Blättern und gehört zur Fa-
milie der Nachtschattengewächse. Die
Blüten sind einzeln gestielt, glockig
und von braunvioletter Farbe. Nach
der Blüte reifen im Juli und im August
zuerst grüne, dann kirschgross glän-
zend schwarze Beeren, die süsslich
schmecken und von Laien mit Brom-
oder Heidelbeeren verwechselt werden
können. Neben der schwarzfrüchtigen
Tollkirsche findet man auch eine aller-
dings seltene gelbfrüchtige Varietät.

Die Pflanze wächst in Europa und
Kleinasien in Laub- und Nadelwäldern
oft an deren Rändern. Der Küsnachter
Jonas Brännhage, Pflanzenexperte und
Pilzkontrolleur, beobachtet die Tollkir-
sche auf seinen Pilzstreifzügen nicht
selten im Küsnachter Tobel und am
Pfannenstiel.

Wenige Beeren wirken tödlich
Beim Picknick oder auf dem Waldspa-
ziergang könnten Kinder schnell ein-
mal eine der süsslichen Tollkirsch-
beeren in den Mund stecken, sagt
Brannhäge. Und das ist sehr gefähr-
lich: «Alle Pflanzenteile sind toxisch
und enthalten das hoch giftige Alkaloid
(S)-Hyoscyamin, das die Übertragung
von Nervenimpulsen auf die Musku-
latur blockiert.»

Bei Kindern können bereits zwei
bis drei Beeren tödlich wirken, bei Er-

wachsenen zehn bis zwölf. Innerhalb
einer Stunde treten Vergiftungssympto-
me wie Erregungszustände, Delirium,
Halluzinationen, Krampfanfälle, weite
Pupillen, schneller Puls und Fieber auf.
In solchen Fällen ist sofort ein Arzt zu
kontaktieren oder gegebenenfalls bei
Tox Info Suisse über die 24-Stunden-
Notfallnummer 145 Rat einzuholen.
Bei schweren Vergiftungen stellt sich
der Tod durch Herzrhythmusstörun-
gen oder zentrale Atemlähmung ein.

Auch Erwachsene sind nicht gefeit
gegen das Gift. So vergiftete sich vor ei-
nigen Jahren eine ausländische Touris-
tin auf einem Waldspaziergang am Zü-
richberg, als sie aus Neugier Beeren
der Tollkirsche einnahm. Die Frau fiel
danach im Hotel durch ein abnormales
Verhalten auf und musste mit mittel-
schweren Vergiftungssymptomen wie
Krampfanfällen und Halluzinationen
ins Spital. «Vergiftungen mit den Bee-
ren der Tollkirsche sind gar nicht so
selten», sagt Hugo Kupferschmidt, Di-
rektor von Tox Info Suisse in Zürich.
Das Giftinformationszentrum regis-
triert jährlich rund 20 Vergiftungsfälle

mit der Tollkirsche – gut die Hälfte da-
von betreffen Kinder.

«Hexensalben»
Die Tollkirsche findet seit der Antike
nicht nur in der Medizin, unter an-
derem als Schlafmittel, Verwendung.
Als psychoaktiver Zusatz zu Bier, Met,
Palmwein und Wein wurde sie ebenso
wie zu rituellen Handlungen benutzt.
Auch heute noch leistet das in der Toll-
kirsche enthaltene Hyoscyamin bei
Augenleiden gute medizinische Diens-
te, da es eine Ruhigstellung des Auges
und Herabsetzung der Schmerzemp-
findlichkeit erzeugt.

Im 16. Jahrhundert fand die Toll-
kirsche auch als Kosmetikum Anwen-
dung. Damals galten grosse, schwarze
Pupillen als Schönheitsideal der Frau.
Sie träufelten sich den gepressten Saft
der Tollkirsche in die Augen. Das Hy-
oscyamin bewirkte dann eine vorüber-
gehende Vergrösserung der Pupillen
und die Weiblichkeit verschaffte sich so
einen glutvoll schönen Blick. Dieser
Wirkung, die meist mit Störungen der
Sehschärfe einhergeht, verdankt die

Tollkirsche auch ihren Artnamen Bel-
ladonna – schöne Frau. Tollkirschenex-
trakte sind ferner als Zutat der soge-
nannten Hexensalbe bekannt. Der itali-
enische Toxikologe und Autor Enrico
Malizia fand heraus, dass Frauen, die
ihren Körper vor dem Schlafengehen
mit der Salbe eingerieben hatten,
nachts träumten, sie könnten fliegen.
Die Zusammensetzung führte offenbar
zu derart glaubwürdigen Halluzinatio-
nen, dass die Betroffenen an die Reali-
tät der Träume glaubten. Einige der
Frauen wurden deshalb sogar als
Hexen auf den Scheiterhaufen ver-
brannt. Möglicherweise steht auch der
legendäre Ritt der Hexen auf dem flie-
genden Besen mit diesen hyoscyamin-
typischen Flug- oder Schwebehalluzi-
nationen in Zusammenhang. Daher
rührt auch der Name Tollkirsche, weil
sich nach der Einnahme «Tollheit» ein-
stellte.

Dank seiner muskelerschlaffenden
Wirkung wurde Hyoscyamin auch als
Gegenmittel für Krampfgifte eingesetzt.
Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde
das Tollkirschengift auch in hiesigen

Militärkreisen als Inhaltsstoff von «At-
ropinspritzen» bekannt. Die Spritzen
waren bei einer Vergiftung durch Ner-
vengas als krampflösende Gegenmass-
nahme vorgesehen. Zu einer Massen-
vergiftung kam es in Israel während
des Golfkrieges 1991, als sich viele
Leute dieses Mittel prophylaktisch ver-
abreichten, aus Angst vor einem iraki-
schen Giftgasangriff.

Diese Waldfrucht hat es in sich
Jetzt wachsen sie wieder,
die glänzend schwarzen
Beeren der Tollkirsche. Auch
in den Regionen der Stadt
Zürich findet man sie nicht
selten. Doch Achtung: Alle
Pflanzenteile der Tollkirsche
sind stark giftig.

Hans-Peter Neukom

Bei einer Vergiftung erreicht man Tox Info
Suisse unter der 24-Stunden-Notfallnum-
mer 145. Weitere Infos: www.toxinfo.ch

Achtung: Von den verlockenden Beeren der Tollkirsche sollte man besser die Finger lassen.

Als Hauptwirkstoff der Tollkirsche
ist heute das Alkaloid (S)-Hyoscya-
min bekannt und nicht das Atro-
pin, wie in älterer Literatur an-
gegeben. Atropin ist nämlich ein
Gemisch aus gleichen Teilen (S)-
und (R)-Hyoscyamin. Von diesen
optischen Isomeren, die sich nicht
in ihrer chemischen Zusammenset-
zung, sondern nur in der spiegel-
bildlichen räumlichen Struktur ih-
rer Moleküle unterscheiden, bildet
die Tollkirsche zur Hauptsache das
für die biologische Wirkung verant-
wortliche (S)-Hyoscyamin und nur
in sehr kleinen Mengen (R)-Hyos-
cyamin. Als starkes Gift bekannt ist
auch das (S)-Scopolamin, das aber
in der Tollkirsche nur in Spuren
vorkommt und wahrscheinlich
nicht wesentlich zur Giftwirkung
beiträgt. Die Wirkung des Atropins
beziehungsweise seines optischen
Isomers (S)-Hyoscyamin beruht auf
einer Hemmung des Neurotrans-
mitters Acetylcholin, einer natürli-
chen Signalüberträgersubstanz, die
in unserem Organismus mitverant-
wortlich ist für die Übertragung
von Nervenimpulsen auf die Mus-
kulatur. Mit seiner ausgeprägten
halluzinogenen Wirkung gehört
(S)-Hyoscyamin zu den psychoakti-
ven Alkaloiden mit anticholinerge-
nem  Wirkungsbild. (hpn.)

Das Gift

der Tollkirsche
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ANZEIGEN

APROPOS . . .

Die Welt ist näher zusammenge-
rückt und hat sich verbandelt.
Das Globale lässt einerseits Gren-
zen verwischen und gleichzeitig
werden Barrikaden erstellt, um
das Fremde in Schach zu halten.

Beim Einkauf ist das anders –
die ganze Welt ist zum Eldorado
der Käufer geworden. Eine Flut
von Paketen geht um den Globus,
nur ein Mausklick entfernt ist die
ersehnte, hoffentlich günstigere
Ware. So ein bestellfreudiger jun-
ger Mann ist ein Nachbar meiner
Mutter. Mit 92 Jahren, vom
Leben nicht verwöhnt, ist es ihr
unerklärlich, wie ein einzelner
Mensch so viele Sachen braucht.
Fast täglich kämen Pakete.

Sie muss es ja wissen, denn
sie nimmt die Pakete anstelle
des arbeitenden Mannes entge-
gen. Unterschreibt für ihn und
gibt ein Trinkgeld, wenn der ar-

me Postbote, wie sie sagt,
Schweres anschleppt. Den Nach-
barn erzieht sie auch noch ne-
benbei: «Man gibt Trinkgelder
und Danke sagt man auch.» Das
trug ihr einen Blumenstock ein.
Das gute nachbarschaftliche Ver-
hältnis, das kurzzeitig auf der
Kippe stand, funktioniert wieder
bestens.

Kürzlich war meine Mutter
ein wenig aufgeregt, aber auch
ein wenig aufgekratzt. Ein Paket
aus Amerika sei gekommen und
der Überbringer habe nur eng-
lisch geredet. Logisch, wenn er
von Amerika her kommt, meinte
sie vielsagend. Ich schaute er-
staunt und liess es dabei blei-
ben.

Auf Anhieb habe das Unter-
schreiben auf diesem komischen
Apparat aber nicht geklappt und
darum habe sie ihren Daumen
draufdrücken müssen. «Dass ich
das mit 92 Jahren noch erleben
muss.» Wie eine Schwerverbre-
cherin sei sie sich vorgekommen.
«Oder wie eine Analphabetin»,
erwiderte ich.

Da sind wir doch so fortge-
schritten, zehnfach verschlüsselt
mit Codes und Passwörtern, sind
informiert und auf der Hut bis
zum Abwinken und dann kommt
topaktuell der bewährte Finger-
abdruck wieder zum Einsatz.
Nicht, weil wir des Schreibens
müde oder unkundig wären,
sondern weil die Fingerunter-
schrift fälschungssicher ist. 

Elsbeth Stucky

Ein Paket
aus Amerika

«Als ich das Rednerpult betrat, habe
ich am ganzen Körper gezittert», sagt
Peter Hugi. Der zwölfjährige Zumiker
erinnert sich gerade an die örtliche
1.-August-Feier zurück. Dort hat er
gemeinsam mit Schul- und Alterskol-
legin Nicole Piaz die Festrede gehal-
ten. Die beiden sind somit die jüngs-
ten Redner, die je am Nationalfeier-
tag in Zumikon aufgetreten sind.

«Ich war ebenfalls sehr nervös»,
sagt Nicole. Für ihre anfängliche Ner-
vosität waren hauptsächlich die zahl-
reichen Zuschauer im gut gefüllten
Festzelt verantwortlich. Ein weiterer
Faktor seien die Glückwünsche gewe-
sen, die sie im Vorfeld ihres Auftritts
erhalten haben. Peter erklärt: «Es
haben mir so viele Leute alles Gute
gewünscht, dass ich bei mir gedacht
habe: Wenn ich es jetzt verhaue,
dann ist alles vorbei.»

Am Ende sei die Rede aber sehr
gut angekommen. «Wir haben riesi-
gen Applaus bekommen», erinnert
sich Nicole. Dabei habe sie grosse Er-
leichterung gespürt: «Ich war froh,
dass alles gut gegangen ist.» Auch
Peter zeigte sich über die positive Re-
sonanz erleichtert. «Schliesslich ha-
ben wir monatelang darauf hingear-
beitet», begründet er.

Bewusst auf Politik verzichtet
Inhaltlich drehte sich die Rede um
Freundschaften im Zeitalter von
sozialen Medien. «Wir haben auch
über Heimat und Familie geredet»,
sagt Nicole. Dass die Rede so gut
angekommen ist, führt die Schülerin
darauf zurück, dass sie nicht poli-
tisch war. «Gerade für Familien mit
Kindern sind die sozialen Medien
wahrscheinlich fast wichtiger als po-
litische Angelegenheiten», begründet
sie. «Ausserdem sind diese ein zeitlo-
ses Thema», fügt Peter hinzu.

Nicht zuletzt sei es ihnen auch
wichtig gewesen, ein Thema zu wäh-
len, von dem beide etwas verstehen.
Das trifft auf die sozialen Medien

sehr wohl zu. So sind auch Peter und
Nicole auf Instagram und Snapchat
unterwegs. «Mein Instagram-Konto
durfte ich wegen der Altersbeschrän-
kung erst vor kurzem eröffnen», sagt
Nicole. Peter denkt, dass soziale Me-
dien vor allem bei älteren Jugend-
lichen immer wichtiger werden. «Je
älter man wird, desto mehr Zeit ver-
bringt man auf den verschiedenen

Plattformen. Diese Zeit könnte man
auch besser nutzen», findet er.

Seiner Meinung nach ist es sinn-
voller, diese Zeit in Freundschaften
aus dem «echten Leben» zu investie-
ren. Auch Nicole hält reale Freund-
schaften für wichtiger als virtuelle:
«Die Freundschaften, die man auf
den sozialen Medien eingeht, sind
sehr oberflächlich. Wenn du einmal

traurig bist, werden dich die Online-
Freunde nicht trösten.»

Soziale Medien deshalb zu verbie-
ten, halten die Schüler für keine gute
Idee. «Stattdessen sollte man sie bes-
ser mit Mass gebrauchen», sagt Pe-
ter. Ausserdem müsse man vorsichtig
sein, was man auf den verschiedenen
Plattformen alles hochlade: «Es gibt
ja auch Chefs, die jeweils die Online-
Profile ihrer Bewerber checken.»
Nicht zuletzt deshalb will auch Nicole
ihrer Generation einen Tipp mit auf
den Weg geben: «Postet keine peinli-
chen Bilder auf Instagram!» Stattdes-
sen soll man sich für unproblemati-
sche Sujets – zum Beispiel Land-
schaften – entscheiden.

Erarbeitet haben Peter und Nicole
ihre Rede gemeinsam. «Wir waren
beide schon an anderen 1.-August-
Reden, daher wussten wir auch, wie
lang die Rede ungefähr werden soll-
te», sagt Nicole. Geübt haben die bei-
den zwar alleine, es folgte aber eine
gemeinsame Hauptprobe. «Im Nach-
hinein sind wir sogar dafür gelobt
worden, wie gut wir bei der Rede zu-
sammengearbeitet haben», sagt Peter.

«Als hätten wir etwas angestellt»
Auf die Idee, eine 1.-August-Rede zu
halten, sind die beiden durch ihren
Klassenlehrer gekommen. «Er hat die
ganze Klasse gefragt, aber ausser uns
ist danach niemand mehr auf ihn zu-
gegangen», sagt Nicole. Kurz vor den
Sommerferien sei dann der Schullei-
ter auf sie zugekommen. «Er hat so
getan, als hätten wir etwas angestellt
und wir mussten zu ihm ins Büro»,
erinnert sich Peter.

Letztlich habe er ihnen aber nur
die definitive Zusage für die Rede er-
teilen wollen. Jetzt ist die Rede vor-
bei. Und obwohl sie in guter Erinne-
rung bleibt, sagt Peter: «Ich bräuchte
das jetzt nicht gleich noch einmal.»
Er kann es sich aber durchaus vor-
stellen, in Zukunft wieder einmal vor
einem grossen Publikum aufzutreten.
Das gilt auch für Nicole. «Einfach
wieder zu zweit», sagt sie.

Nach den Ferien treten die beiden
zuerst einmal die Sekundarschule an.
Nicole hat vor, auch ihr weiteres Le-
ben der Schule zu widmen: «Ich wür-
de sehr gerne Kindergarten- oder
Primarlehrerin werden», sagt sie. Pe-
ters Zukunftspläne gehen in eine
ganz andere Richtung: «Mein Traum-
beruf ist Coiffeur.»

«Postet keine peinlichen Bilder!»
In Zumikon haben zwei
Zwölfjährige die 1.-August-
Rede gehalten. Sie warnten
vor den Gefahren des
Internets und vor «falschen
Freundschaften».

Leon Zimmermann

Nicole Piaz und Peter Hugi sind die jüngsten 1.-August-Redner, die je in
Zumikon aufgetreten sind. Foto: Leon Zimmermann



Bauprojekte

Bauherrschaft: Peter Sturzenegger, Allmendstrasse 69,

8700 Küsnacht

Projektverfasser: Mons Solar AG, Nicole Huber, Gewerbestrasse 3

9444 Diepoldsau

Objekt/Beschrieb: Erstellen einer Photovoltaikanlage auf dem

Einfamilienhaus Vers.-Nr.123, auf dem

Grundstück Kat.-Nr. 9517

Zone: Kernzone K2

Strasse/Nr.: Allmendstrasse 69, 8700 Küsnacht

Bauherrschaft: Iris Kreiner, Utzingerstrasse 6,

8700 Küsnacht

Projektverfasser: Thyes Architekten, Bahnhofstrasse 8,

8700 Küsnacht

Objekt/Beschrieb: Fassadenkamin für Gasheizung am Gebäude

Vers.-Nr. 1986, auf dem Grundstück Kat.-Nr.

5543

Zone: Wohnzone W3/2.75

Strasse/Nr.: Utzingerstrasse 6, 8700 Küsnacht

Bauherrschaft: G-A-K Genossenschaft Alterssiedlung

Küsnacht, Gartenstrasse 22, 8700 Küsnacht;

vertreten durch

Projektverfasser: Weber.Oertli Architekt.in, Bruno Oertli,

Höhenstrasse 28, 8700 Küsnacht

Objekt/Beschrieb: Energetische Sanierung mit Fensterersatz

an den Alterswohnungen, Gebäude Vers.-Nr.

3198, auf dem Grundstück Kat.-Nr. 10283

Zone: Wohnzone W3/2.40

Strasse/Nr.: Erlenweg 10, 8700 Küsnacht

Die Bauakten liegen während 20 Tagen, vom Datum der Aus-

schreibung an, bei der Bauabteilung der Gemeindeverwaltung

Küsnacht auf.

Begehren um Zustellung baurechtlicher Entscheide können in-

nert der gleichen Frist schriftlich bei der örtlichen Baubehörde

gestellt werden. E-Mail-Zuschriften erfüllen die Anforderungen

an die Schriftlichkeit in der Regel nicht. Wer das Begehren nicht

innert dieser Frist stellt, hat das Rekursrecht verwirkt. Die Re-

kursfrist läuft ab Zustellung des Entscheides (§§ 314–316 PBG).

8. August 2019

Die Baukommission

Bestattungen

Steinfels, Eric Charles Friedrich, von Zürich, wohnhaft gewesen

in 8700 Küsnacht, Weinmanngasse 113, geboren am 9. Januar

1931, gestorben am 18. Juli 2019.

Eberhardt, Konrad, deutscher Staatsangehöriger, wohnhaft ge-

wesen in D-78351 Bodman-Ludwigshafen, Kronbühlstrasse 7/4,

mit Aufenthalt in Küsnacht ZH, geboren am 19. Januar 1929, ge-

storben am 23. Juli 2019.

Rathgeb, Gérard, von Zürich, wohnhaft gewesen in 8700 Küs-

nacht, Wiesenstrasse 8, geboren am 5. Mai 1927, gestorben am

23. Juli 2019.

Reinhardt geb. Lang, Berta Maria (genannt Béda), von Zürich,

Zollikon ZH und Zillis-Reischen GR, wohnhaft gewesen in

8700 Küsnacht, Sonnenrain 3, geboren am 28. März 1935, ge-

storben am 26. Juli 2019.

Franceschini geb. Sörgel, Rosa Christina, von Küsnacht ZH und

Richterswil ZH, wohnhaft gewesen in 8700 Küsnacht, Alte

Landstrasse 136, geboren am 9. März 1922, gestorben am

30. Juli 2019.
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Das Bestattungsamt

Berichte aus dem Gemeinderat
Sitzung vom 17. Juli 2019

Abnahme Jahresbericht 2018, Jahresrechnung 2018 und Budget

2020 Zweckverband KESB und FES

Der Gemeinderat hat den Jahresbericht, die Jahresrechnung

2018 sowie das Budget 2020 des Zweckverbands Kindes- und

Erwachsenenschutz Bezirk Meilen genehmigt.

Bewilligung befristete Praktikumsstelle Sozialarbeit

Der Gemeinderat hat die versuchsweise Schaffung einer be-

rufsbegleitenden Ausbildungsstelle Sozialarbeit für die Dauer

von drei Jahren bewilligt. Die Gemeinde Küsnacht nimmt ihre

Verantwortung für die Ausbildung von Nachwuchskräften seit

Jahren professionell und konsequent wahr.

BDhlstrasse 43 / KICK BDhl / Umnutzung Kindergarten BDhl I+II /

Bewilligung Zusatzkredit

Die Schulpflege hatte einen Kredit von Fr. 355’000.– zur Umnut-

zung des Doppelkindergartens Bühl I+II in eine KICK bewilligt.

Dazu wurden baurechtliche Auflagen erlassen. Der Gemeinde-

rat hat den erforderlichen Zusatzkredit von Fr. 330’000.– ge-

nehmigt, um diese zu erfüllen und erweiterte Sanierungsmass-

nahmen umzusetzen.

Heinrich-Wettsteinstrasse 16/18 / Schulhaus Wiltiswacht /

Sanierung und Umnutzung / Bewilligung Zusatzkredit

Die Schulpflege hatte Kredite von Fr. 2’052’460.85 für die Sanie-

rung und Umnutzung von Schulräumen bewilligt. Wegen dieser

Bauarbeiten steht das Schulhaus Wiltiswacht für ein Jahr leer.

Dies bietet eine ideale Gelegenheit, um das 60jährige Gebäude

vertieft zu sanieren. Der Gemeinderat hat daher einen Zusatz-

kredit von Fr. 1’233’100.– genehmigt, um bauliche Auflagen zu

erfüllen und vertiefte Sanierungsmassnahmen umzusetzen.

Hesligenstrasse 126 / Biogasanlage / Eckwerte Baurechtsvertrag

Die Betreiberin der sogenannten DANO-Kompostieranlage

möchte diese neu als Biogasanlage betreiben. Um dies zu er-

möglichen, soll ein Baurechtvertrag abgeschlossen werden.

Der Gemeinderat hat den ausgehandelten Eckwerten zum Ab-

schluss des Baurechtsvertrags zugestimmt.

8. August 2019

Der Gemeinderat

Einladung zum Tag der offenen

Gemeindeverwaltung am 24. August 2019

Am Chilbi-Samstag, den 24. August 2019, laden wir Sie herzlich

zum Tag der offenen Verwaltung der Gemeinde Küsnacht ein.

Was erwartet Sie?

Die Mitarbeitenden der Abteilungen geben Einblick in die Arbeit

der Gemeindeverwaltung sowie «hinter die Kulissen» und stel-

len sich Ihnen persönlich vor. So informiert z. B. die Abteilung

Hochbau mit einer Architektur-Ausstellung über die Aufgabe

der Bau- und Ortsbildkommission und die Arbeit der Verwal-

tung, welche dahintersteckt. Die kommunalen Planungsziele

werden durch Mitarbeitende der Abteilung Planung und die

Werterhaltung von Infrastrukturen durch die Abteilung Tiefbau

erklärt. Beim Zivilstandsamt stellt sich die Frage, ob Sie sich

trauen – im Rahmen einer Showtrauung. Mit einem Quiz erfah-

ren Sie Wissenswertes über die Steuern. Weitere Themen sind

u. a. Wahlen und Abstimmungen, Sozialhilfe und Zusatzleistun-

gen, das Liegenschaften-Portfolio der Gemeinde Küsnacht, die

Strategie der Gemeindeverwaltung zur digitalen Transformati-

on, die Bibliothek und die Fachstelle Alter.

Selbstverständlich gibt es für unsere kleinen Besucherinnen

und Besucher ebenfalls spannende Attraktionen.

Samstag, 24. August 2019, 11–16 Uhr

Veranstaltungsort: Gemeindeverwaltung Küsnacht,

Obere Dorfstrasse 32, 8700 Küsnacht

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

8. August 2019

Die Gemeindeverwaltung

Lehrstelle Kauffrau/Kaufmann EFZ

(Profil E/M)

Willst du den Beruf Kauffrau/Kaufmann EFZ (Profil E/M) in einem

abwechslungsreichen und spannenden Umfeld erlernen? Mit

einer Lehre im kaufmännischen Bereich auf einer öffentlichen

Verwaltung erhältst du eine breite Grundbildung mit Einblick in

verschiedene interessante Abteilungen einer Gemeindeverwal-

tung. Unsere Dienstleistungen stehen meist in direktem Zu-

sammenhang mit der Bevölkerung, zum Beispiel am Empfang

der Einwohnerkontrolle, bei der Auskunftserteilung im Steuer-

amt oder der Beratung bei Einbürgerungen usw.

Ab August 2020 haben wir zwei freie Ausbildungsplätze zur/

zum Kauffrau/Kaufmann EFZ (Profil E/M) zu vergeben (Dauer

3 Jahre). Während der Ausbildung wirst du in den Abteilungen

Gemeindebüro/Einwohnerkontrolle, Bausekretariat, Zentrale

Dienste/Zivilstandsamt, Steueramt, Finanzen und Gesell-

schaft/Sozialdienst arbeiten. In dieser Zeit lernst du verschie-

dene kaufmännische Tätigkeiten aus den unterschiedlichen

Bereichen kennen. Eine persönliche und kompetente Lehr-

lingsbetreuung ist für uns selbstverständlich.

Wir wenden uns an zuverlässige und interessierte sowie aufge-

stellte, junge Persönlichkeiten, die zudem folgende Vorausset-

zungen mitbringen:

• Schulabschluss Sekundarstufe A

• Interesse für den Bereich öffentliche Verwaltung

• Freude am Kontakt mit verschiedensten Menschen

• Gutes Verständnis im Umgang mit Zahlen und Sprachen

• Hohe Motivation und Engagement für die 3-jährige Lehraus-

bildung
• Kunden- und Dienstleistungsorientierung

• Bereitschaft, dein Wissen weiterzuentwickeln und Eigenver-

antwortung zu übernehmen
• Gute Umgangsformen, Kommunikations- und Teamfähigkeit

Das Bewerbungsdossier sollte folgende Dokumente enthalten:

Motivationsschreiben, Lebenslauf mit aktuellem Foto, sämtli-

che Schulzeugnisse sowie, falls vorhanden, Berichte von

Schnuppertagen/-wochen, Kopie Multicheck und allfällige

Arbeitszeugnisse/-bestätigungen.

Deine Bewerbung sendest du bitte als PDF-Datei per Mail an:

personaldienst@kuesnacht.ch oder per Post an: Gemeinde

Küsnacht, Daniela Wyss, Personaldienst, Obere Dorfstrasse 32,

8700 Küsnacht.

Für Auskünfte steht dir die Ausbildungsverantwortliche, Frau

Daniela Wyss, Direktwahl +41 44 913 11 38 gerne zur Verfügung

(erreichbar jeweils Montag, Mittwoch und Freitag).

Weitere Infos findest du auch auf unserer Homepage:

www.kuesnacht.ch.

8. August 2019

Die Abteilung Personal

Amtliche Publikationen Amtliche Informationen
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Die Fachstelle Alter und Gesundheit lädt ein zur

Informationsveranstaltung Café Balance
Gesundheit durch körperliche und geistige Mobilität
Rhythmik nach Emile Jacques-Dalcroze ab 65 Jahren

Donnerstag, 22. August 2019, von 15.00 bis 17.00 Uhr
Alters- und Gesundheitszentrum Tägerhalde,
Tägermoosstrasse 27, 8700 Küsnacht

Das sichere Gehen ist für ältere Menschen ein grosses Thema.
Wer regelmässig und gezielt trainiert, kann die Gangsicherheit
fördern. Dr. med. Mathias Schlögl, Zentrum für Alter und Mobili-
tät, Universitätsspital Zürich, führt mit seinem Referat «Ge-
sundheit durch körperliche und geistige Mobilität» ins Thema
ein. Danach sind alle Besucher herzlich eingeladen, in einer
Schnupperlektion – angeleitet von der dipl. Rhythmiklehrerin
Nicole Ehrler – die Rhythmik nach Emile Jacques-Dalcroze
praktisch zu erfahren. Im Anschluss steht ein Apéro zur Stär-
kung bereit. Die Veranstaltung ist öffentlich und kostenlos. Ei-
ne Anmeldung ist nicht notwendig. Es sind keine Vorkenntnisse
erforderlich.

W6chentliches Café Balance
Ab dem 2. September 2019 findet das Café Balance wöchentlich
jeweils am Montagmorgen im Alters- und Gesundheitszentrum
Tägerhalde statt. Willkommen sind Personen ab 65 Jahren. Zu
live gespielter Klaviermusik werden körperliche Übungen mit
verschiedenen Bewegungsabläufen durchgeführt. Diese Rhyth-
mik ist eine einzigartige Möglichkeit, sich körperlich und geistig
fit zu halten. Die Multi-Task-Fähigkeiten werden trainiert, die
körperliche Stabilität sowie die Gangsicherheit verbessert und
die Denkleistung wie auch die Koordination gestärkt. Auch
mobilitätseingeschränkte Personen können die Übungen aus-
führen.

Der Einstieg ist jederzeit möglich. Die Teilnahmegebühr beträgt
im ersten Jahr Fr. 5.– pro Lektion (Fr. 7.– werden von Senioren
für Senioren Küsnacht, Erlenbach, Zumikon übernommen), ab
September 2020 Fr. 12.– pro Lektion. Eine unverbindliche und
kostenlose Schnupperlektion ist jederzeit möglich.

Weitere Informationen
Fachstelle Alter und Gesundheit, Brigitte Seifert-Wüst
Tel. 044 913 74 55, brigitte.seifert@kuesnacht.ch

8. August 2019
Die Abteilung Gesundheit

Angebote der Musikschule KDsnacht
fDr Kinder im Alter von 18 Monaten
bis 6 Jahren

ELTERN-KIND-Musizieren
Unser beliebtes Kursangebot für Eltern (Grosseltern, Gotti,
Götti …) mit Kleinkindern im Alter von 18 Monaten bis 4 Jahren.
Das Singen dient dem Erwerb der Sprache. Die Beschäftigung
mit Musik wirkt sich positiv auf die gesamte Entwicklung des
Kindes aus. Das gemeinsame Musizieren bereichert die Eltern-
Kind-Beziehung und weckt Freude an Melodie und Rhythmus.
Zum Kursinhalt gehören nebst Singen auch Fingerverse, Spiele,
Tänze, Musizieren mit Rhythmusinstrumenten und vieles mehr.

Lektionen:  jeweils donnerstags am Vormittag
Kursbeginn:  29. August 2019 (Semesterkurs)
Kursort: Musikschule Küsnacht, Tobelweg 1
Kursleitung: Allegra Zumsteg

MUSIK UND BEWEGUNG &
MUSIKALISCHE FRÜHERZIEHUNG
Für Kinder von 4 bis 5 Jahren bzw. 1. Kindergarten
(Musik und Bewegung)
Für Kinder von 5 bis 6 Jahren bzw. 2. Kindergarten
(Musikalische Früherziehung)

Unser spezielles Angebot für die Chindsgikinder. Wir singen, er-
zeugen Klänge, spielen mit Orff-Instrumenten und bewegen
uns zur Musik. In Gruppen von 5 bis 10 Kindern wird zudem das
Zusammenspiel und das aufeinander Hören gefördert. Das Ziel
ist, dem Kind den weiteren Zugang zur Musik, dem Singen und
dem Instrumentalspiel zu öffnen.

Lektionen: wöchentliche Lektionen, montags
 oder dienstags 
Kursbeginn:  jeweils nach den Sommerferien
  (Jahreskurs)
Kursort: Musikschule Küsnacht,
 Tobelweg 1 oder Itschnach

Information und Anmeldung unter Tel. 044 910 85 00 oder im
Internet unter www.musikschulekuesnacht.ch

Amtliche Informationen

Öffnungszeiten Bibliothek KDsnacht

Montag: geschlossen
Dienstag bis Freitag: 10.00 bis 19.00 Uhr
Samstag:  10.00 bis 14.00 Uhr

In den Schulferien ist die Bibliothek jeweils am Dienstag
und Freitag von 14.00 bis 19.00 Uhr geöffnet.

Öffnungszeiten Lesezimmer
Montag bis Samstag:   9.00 bis 19.00 Uhr

Höchhus, Seestrasse 123, 8700 Küsnacht
Telefon 044 910 80 36 / bibliothek@kuesnacht.ch

Rehalp –  Zollikerberg –  Waltikon

Neue Forch –  Forch

Für die Sicherheit unserer Reisenden führt die Forchbahn AG 

demnächst Unterhaltsarbeiten am Schienennetz durch. 

Die Bauarbeiten verursachen unvermeidlich Lärm. 

Wir bemühen uns, diesen auf ein Minimum zu beschränken.

Vorgesehene Nachtarbeiten:

12./13. August – 15./16. August 2019

Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis.

Kontakt:

Forchbahn AG

Kaltensteinstrasse 32

8127 Forch

info@forchbahn.ch

Wir bauen für Ihre Sicherheit.

Das eindrückliche Bundesfeuer auf der Forch.

 Foto Martin Bachmann

Ortsmuseum KDsnacht

Öffnungszeiten:
Mittwoch, Samstag und Sonntag, 14–17 Uhr

An Feiertagen können spezielle Öffnungszeiten gelten,
mehr unter: www.ortsmuseum-kuesnacht.ch

Ortsmuseum Küsnacht, Tobelweg 1, 8700 Küsnacht
Telefon 044 910 59 70
www.facebook.com/ortsmuseumkuesnacht
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Am Mittwoch, dem 21. August, findet

auf dem Bürkliplatz zum 15. Mal der

Zürich Classic Car Award (ZCCA)

statt. Am traditionellen Concours

d’Elégance werden auch in diesem

Jahr wieder rund 90 Sammlerfahr-

zeuge aus verschiedenen Epochen

präsentiert und ausgezeichnet. «Im

letzten Jahr war das älteste Auto ein

De Dion Bouton mit Baujahr 1888»,

sagt Christoph Lehmann, Mitglied

des Organisationskomitees (OK).

Ein derart altes Fahrzeug sei in

diesem Jahr nicht vertreten. Dennoch

bietet auch der ZCCA 2019 den Zu-

schauern ein vielfältiges Angebot an

originellen und gut erhaltenen Oldti-

mern der verschiedensten Marken.

Für eine Teilnahme bewerben kann

sich laut Lehmann jeder Besitzer ei-

nes Sammlerfahrzeugs: «Eine fach-

kundige Jury begutachtet die Fahr-

zeuge jeweils und entscheidet dann

Mitte Juni, wer kommen darf.»

Dabei habe sie sich an strenge

Vorlagen von der Fiva, also vom in-

ternationalen Verband für historische

Fahrzeuge, zu halten. «Wir wollen

hier ja Originale zeigen, keine

Fakes», begründet Lehmann. Dem-

entsprechend seien weder beschädig-

te noch falsch restaurierte Autos für

die Teilnahme zugelassen. Erwünscht

sind stattdessen technisch besondere

Autos und rare Originale.

Auch bezüglich dem Alter gibt es

beim ZCCA strenge Vorgaben. Oldti-

mer und Youngtimer sind zugelassen,

das Mindestalter beträgt laut Leh-

mann 40 Jahre. «Falls es sich aber

zum Beispiel um einen etwas neu-

eren Prototyp eines bekannten Desig-

ners handelt, drücken wir dabei auch

mal ein Auge zu», fügt er hinzu.

Für die Bewertung der Autos ist

ebenfalls die Jury zuständig. Unter-

stützt wird sie von einem nichtwahl-

berechtigten Sekretär. Nebst der Ori-

ginalität der Autos gehören auch die

Eleganz und die allgemeine Schön-

heit zu den wichtigsten Bewertungs-

kriterien. Laut Lehmann kann sich

auch die Geschichte eines Fahrzeugs

positiv auf die Bewertung auswirken:

«Wenn man einfach angibt, dass das

Auto irgendwann einmal irgendwo in

Amerika produziert wurde, hat man

kaum eine Chance.» Autos, die sich

nachweislich seit Jahrzehnten in Fa-

milienbesitz befinden, würden dafür

umso besser abschneiden. «Das sind

die Guten», sagt Lehmann.

Beim ZCCA 2019 werden Aus-

zeichnungen in insgesamt zwölf ver-

schiedenen Kategorien vergeben. So

werden Fahrzeuge aus der Vorkriegs-

und der Nachkriegszeit beispiels-

weise separat bewertet. Auch für die

Coupés gibt es eine eigene Kategorie.

Hinzu kommen die Sonderklassen.

2019 sind dies «100 Jahre Bentley»,

«70 Jahre Abarth» und die Kategorie

«Microcars». Wie die Namen dieser

Sonderklassen schon verraten, wer-

den dabei Fahrzeuge einer spezifi-

schen Bauart oder Marke ausgezeich-

net.

Publikum hat eigenen Geschmack
Auch ein Publikumspreis wird am

kommenden Mittwoch auf dem Bürk-

liplatz vergeben. «Die Zuschauer

zeichnen meistens andere Autos aus

als die Jury», sagt Lehmann. So wür-

den rein äusserliche Kriterien bei der

Publikumswahl meist einen grösse-

ren Einfluss haben als bei der Bewer-

tung durch die Jury.

Der Hauptpreis, also der Zürich

Classic Award 2019, wird dann zwi-

schen den Siegern der einzelnen Ka-

tegorien vergeben. Es gewinnt, wer

den maximal 100 Punkten, die auf-

grund der Kriterien vergeben wer-

den, am nächsten kommt. Bei Punk-

tegleichstand liegt die letzte Entschei-

dung beim Jury-Präsidenten.

Mit der Organisation des Anlasses

beginnt das OK erst zwei Wochen im

Voraus. «Zuerst müssen der Anlass

bewilligt und die Autos selektiert wer-

den», sagt Lehmann. Danach müsse

das OK noch die Einweisung und Ju-

rierung der Fahrzeuge vornehmen

und sicherstellen, dass zu jedem Fahr-

zeug ein Datenblatt vorhanden ist.

Der Höhepunkt des Anlasses ist

dann die Preisverleihung, wofür die

Autos auf dem roten Teppich vorfah-

ren. Der gesamte Anlass wird zudem

von einer Liveband begleitet, die laut

Lehmann «zu den eleganten Autos

passt». Hinzu kommt das Publikum.

Lehmann rechnet im Verlauf des Ta-

ges mit «Tausenden» Zuschauern.

«Wir wollen Originale zeigen, keine Fakes»
Beim Zürich Classic Car
Award bewertet eine fach-
kundige Jury verschiedene
Old- und Youngtimer nach
ihrer Eleganz, ihrer
Geschichte – und vor allem
nach ihrer Originalität.

Leon Zimmermann

Jahr für Jahr verwandelt sich der Bürkliplatz dank dem Zürich Classic Car Award in einen Parkplatz für Sammelfahrzeuge – wie zum Beispiel diesen Alfa Romeo Montreal (1976). Foto: ls.

Zürich Classic Car Award 2019, Mittwoch,
21. August, 9 Uhr bis 15 Uhr auf dem
Bürkliplatz, Infos: www.zcca.ch

Die Gewinner 2018 mit ihrem Ferrari 250 PF Coupé (1959). Foto: zvg/ZCCA

Renault Der Mégane R.S. Trophy-R hat mit 2:48,338 Minuten eine neue
Bestzeit für frontangetriebene Serienfahrzeuge auf dem Circuit de Spa-
Francorchamps in Belgien aufgestellt. Die gewichtsoptimierte High-Per-
formance-Variante des Mégane R.S. Trophy unterbot den bisherigen Run-
denrekord auf der Formel-1-Strecke im Rahmen der «R.S. Days» um fünf
Sekunden. (red)

Foto: zvg.

Mégane R.S. Trophy-R
knackt Rundenrekord in Spa

ANZEIGEN

Redaktion und Verlag:
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Zu Beginn ihrer Demenzerkrankung
wurde Maria G. von der Familie um-
sorgt. Doch irgendwann reichte die
Kraft von Mann und Tochter nicht
mehr aus, da Maria auch nachts un-
ruhiger wurde. Auf Anraten des
Hausarztes zogen sie Home Instead
bei. Neben wenigen Stunden am Tag
ist nun auch in der Nacht eine Be-
treuerin vor Ort. Trotz der schweren
Erkrankung seiner Frau ist Franz G.
dankbar: «Ich kann nachts wieder
durchschlafen und mich tagsüber
besser um meine Frau kümmern.
Home Instead ist ein Glücksfall für
uns.» Home Instead ist führend in
der Betreuung zu Hause.

Die Betreuerinnen sind gut ausge-
bildet, wissen anspruchsvolle Situa-
tionen zu meistern und besitzen ei-
nen einwandfreien Leumund. Alle
ärztlich verordneten Leistungen, die
sie erbringen, können mit der Kran-
kenkasse abgerechnet werden. Clau-
dius Holinski, Leiter Home Instead

Zürich: «Ob am Tag, in der Nacht
oder rund um die Uhr – wir sind ge-
nau so für Senioren und Angehörige
da, wie sie es brauchen. Umfassende
Beratung gehört bei uns ebenso zum
Service wie die Koordination mit Be-
hörden, Krankenkassen und Ärzten
oder die Beschaffung von Hilfsmit-

teln.» Und Franz G. fügt an: «Home
Instead ist nicht umsonst, aber jeden
Franken wert.» (pd.)

Auch in der Nacht für Senioren da
Die Lebenserwartung der
Bevölkerung steigt und
damit der Wunsch, das
Alter in den eigenen vier
Wänden zu geniessen. Doch
was, wenn Senioren Hilfe
benötigen? Home Instead
steht Betroffenen und de-
ren Angehörigen zur Seite.

Für weitere Informationen: Home Instead
Region Zürich AG, Bergstrasse 17,
8702 Zollikon, Telefon +41 44 319 66 00;
zuerich@homeinstead.ch oder Homepage:
www.homeinstead.ch.

Publireportage

Home Instead betreut Senioren zu Hause und ist damit die Alternative
zu Alters-, Pflegeheim oder betreutem Wohnen. Foto: zvg.

Eric W. Schriever kann auf ein langes
und erfülltes Leben zurückblicken: Es
ist geprägt von Heirat, vier Kindern,
beruflichem Erfolg und viel Malerei.
Schon als Schüler interessierte sich
der am 6. August 1924 Geborene fürs
Zeichnen – doch nicht so wie seine
Lehrer es ihm beibrachten. «Ich wollte
immer frei zeichnen», so der Küs-
nachter.

Nachdem Schriever an der Eidge-
nössischen Technischen Hochschule in
Zürich – damals noch Polytechnikum –
Architektur studiert und erfolgreich
abgeschlossen hatte, wusste er, dass
er nebst seiner Architektenarbeit auch
das Malen weiter vertiefen wollte. So
kam es, dass er an der Volkshochschu-
le den Kurs «Zeichnen in Zürich» un-
terrichtete und viel Zeit in der Stadt,
später im Zoo, verbrachte.

Ein Stück Küsnachter Kultur
«Ich bin ein Tierliebhaber», erzählt
Schriever in seinem Zimmer in der Al-
tersresidenz Bethesda mit Blick auf
Küsnacht. Seine Töchter erinnern sich
noch, wie ihr Vater Nachmittage lang
im Zoo sass, Tiere studierte und sie
zeichnete. Nebst Hunden, Löwen und
Elefanten widmete er sich auch der
Städte- und Landschaftsmalerei, oft
auch mit Bäumen und Blumen. «Ab-
strakte Kunst ist nicht meine grösste
Stärke», gesteht der Maler. Dennoch
interessiere sie ihn auch.

Sowohl als Architekt als auch als
Künstler hat Eric Schriever Küsnacht
mitgeprägt. Das Architekturbüro Nie-

hus, in welchem er nach seinem Studi-
um zu arbeiten begann, entwarf unter
anderem zwei Küsnachter Schulhäu-
ser in den 1960er-Jahren: das Erb und
das Wiltiswacht. Doch auch seine per-
sönlichen Werke hinterliessen in der
Seegemeinde Eindruck. Jahrelang war
er Mitglied der Kulturellen Vereini-
gung Küsnacht, wo er im Höchhus in
der Kuratorengruppe mitarbeitete,
Künstler interviewte und auch selber
Bilder ausstellte.

Der Verkauf seiner Bilder hat den
Küsnachter aber nie gross interessiert.
Ab und zu habe er Bekannten eines
verkauft oder geschenkt, doch das sei
nie seine Hauptmotivation für die Ma-

lerei gewesen. «Ich wollte einfach al-
les, was schön und interessant fürs
Auge ist, abbilden.» Ästhetik sei ihm
dabei immer wichtig gewesen. So sehr
die Kunst Eric Schrievers Leben präg-
te, war sie lange nicht die einzige Lei-
denschaft. Als junger Mann war
Schriever aktiver Ruderer, trainierte
im Seeclub Zürich und schaffte es
1948 im Alter von 24 Jahren bis an
die Olympischen Sommerspiele in
London.

Sein Team gewann damals die Sil-
bermedaille, eine Information, die der
ehemalige Athlet ganz beiläufig er-
wähnt. Doch auch das Reisen prägte
Schriever – so konnte er seine Leiden-

schaft für Malerei in New York frei
ausleben. Zehn Mal sei er im Big
Apple gewesen, um dort zu zeichnen.
«Andere machten Sightseeing, ich
zeichnete die Dinge.» Die ikonische
Kulisse der Metropole prägt viele sei-
ner Bilder. Die Brooklyn Bridge oder
das Guggenheim-Museum sind nur ei-
nige Beispiele seiner New-York-Werke.

Dass Eric Schriever sein künstleri-
sches Interesse ein Stück weit vererbt
hat, wird schnell klar. Seine Tochter
Marlies wurde Goldschmiedin, Anne-
marie hat eine eigene Keramikwerk-
statt, wo sie auch Schmuck entwirft,
und sein Enkel ist ebenfalls Architekt,
was den 95-Jährigen stolz macht.

Küsnachter malt auch mit 95 Jahren noch
Am Dienstag wurde Eric
W. Schriever 95 Jahre alt.
Das Zeichnen und Malen
bestimmen sein Leben
noch heute. Der ehemalige
Architekt wohnt in der
Altersresidenz Bethesda in
Itschnach, wo seine Bilder
den 5. Stock schmücken.

Laura Hohler (Text und Fotos)

Baute zwei Schulhäuser in Küsnacht: E. W. Schriever mit Töchtern Annemarie Keller (r.) und Marlies Schriever.

Tiere sind oft das Motiv.

Ungebremste Schaffenskraft.

«Ich wollte immer
frei zeichnen.

Nicht so, wie es
mir die Lehrer
beibrachten.»

Eric W. Schriever

Müde, aber mit vielen tollen Erinne-
rungen kehrten die Teilnehmenden am
Samstag, 27. Juli, aus ihrem zweiwö-
chigen Sommerlager in Lenzerheide
zurück. Zum Lager gehört immer eine
selbst geschriebene Geschichte, die
sich wie ein roter Faden durch das
Programm zieht. So durften die Kinder
und Jugendlichen in diesem Jahr in
die Welt der Detektive eintauchen. Ziel
war es, die Welt vor einer bösen Orga-
nisation zu retten, was auch gelang.
Daneben wurde ein abwechslungsrei-
ches Lagerprogramm mit Geländespie-
len, Postenläufen, Übernachtungen im
Zelt und Singen am Lagerfeuer gebo-
ten. Am Lager haben 73 Kinder und
Jugendliche aus Küsnacht und Umge-
bung teilgenommen. Betreut wurden
sie von einem 30-köpfigen Leitungs-

team, das viel Energie und Freizeit in
die Vorbereitung investiert hat. Für alle
Teilnehmenden, Bekannten sowie
Interessierten findet am 24. September
um 19 Uhr der Lagerrückblick mit
Foto und Film im katholischen Pfarrei-
zentrum in Küsnacht statt.

Katholische und reformierte

Kirche Küsnacht

VEREINE

Akte19 – ökumenisches Lager

Hatten viel Spass im Lager. F: zvg.
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Vor drei Jahren eröffnete Anastasia

Kiefer (45) im Herzen der Altstadt am

Rennweg 12 ihr Atelier mit Show-

room. Vorher war die passionierte De-

signerin im eigenen Luxus-Immobili-

engeschäft («Petit Palais» in Pfäffikon)

tätig, welches heute ihr Mann Dieter

Kiefer, ein ehemaliger UBS–Manager,

weiterführt. Innert kürzester Zeit ist

das Label «Anastasia Kiefer Couture»

zum internationalen Modebegriff ge-

worden. Die gebürtige Moskauerin

entwirft massgeschneiderte Haute

Couture und Prêt-à-porter-Kollektio-

nen. Die Stücke lässt sie in Norditalien

aus edlen Stoffen fertigen. Auf den ro-

ten Teppichen sieht man immer wie-

der Prominente in ihren Kreationen.

So etwa Ex-Miss Schweiz und Kinder-

ärztin Laetitia Guarino, Model und

Moderatorin Anita Buri oder Sarah

van Berkel. Influencerin Sylwina trug

einmal an einer Charity-Gala ein

Traumkleid, das alle Blicke auf sich

zog, und neulich liess Tennisstar Mar-

tina Hingis das Taufkleid von Tochter

Lia bei Kiefer massschneidern. Schau-

spielgrössen wie Nastassja Kinski

oder Merle Dandrige aus Hollywood

hüllen sich in die feenhaften Kiefer-

Kleider. Auch auf dem grünen Teppich

vom Filmfestival Zürich sind die russi-

schen Trendroben ein Hingucker. In

Zürich führt PKZ Woman die exklusi-

ven Teile aus der Modekollektion der

umtriebigen Powerfrau schon im

zweiten Jahr. Weil sie jüngst in Mos-

kau an den Fashion Days für ihre

«Aquamarin»–Kollektion mit dem

Preis für «Best Collection» ausgezeich-

net wurde, lud die Unternehmerin

gleichzeitig mit ihrem Geburtstag zum

rauschenden Fest. Passend zu den

zarten Tönen der Outfits waren die Ti-

sche im «Key West» in Oberrieden mit

Hortensienblüten in Pastellfarben ge-

schmückt. Unter den Promis sah man

Regisseurin Lioudmila Meier-Babki-

na, welche den Zürcher Schauspieler

Philippe Reinhardt gross herausge-

bracht hat. Dabei war auch Tamara

Sedmak mit ihrem Mann, Unterneh-

mer Nader Naeymi-Rad, Mitgründer

einer New Yorker Plattform für Luxus-

güter. Zu später Stunde sang und

tanzte das Geburtstagskind ausgelas-

sen und die Gäste liessen sich gerne

mitreissen.

Designerin feiert Award für
Kollektion und ihren Geburtstag

ZÜRICH INSIDE
Ursula Litmanowitsch
E-Mail: litmanowitsch@gmail.com

Model und Unternehmerin Anita Buri
trug auch schon Kiefer-Couture.

Helena Maximova trug ein Kleid
aus der aktuellen Kollektion.

Ruth und Jürg Reinger, Managing Director
Snowpolo St. Moritz.

Immobilienunternehmer Dieter Kiefer («Petit Pa-
lais») mit Eugen Baumgartner.

In Feierlaune: Stefanie Stoller
mit Partner Marcel Bösch.

Genossen die Geburtstagsparty: Isabelle Bleuler und
Finanzanalytiker Davide d’Elia.

Moderatorin Tamara Sedmak und
ihr Mann Nader Naeymi-Rad.

Anastasia Kiefer und ihre Tochter Anna (links) in den preisgekrönten
pastellfarbenen Kreationen.

Schönheitsexpertin Elena Urben
und Baron Renaud van der Elst.

Victoria Ziegler (Zentrum Ruslan)
und Zahnarzt Thomas Amiet.

ANZEIGEN

Redaktion und Verlag:
Lokalinfo AG

Buckhauserstrasse 11
8048 Zürich

Telefon 044 913 53 33
E-Mail: lokalinfo@lokalinfo.ch

www.lokalinfo.ch
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Mitte Juli vergab die Jury die begehr-
ten Auszeichnungen «Spiel des Jah-
res» für Familien-Spiele und «Ken-
nerspiel des Jahres» für Geübtere.
Ersteren Preis holte sich «Just One»,
ein kooperatives Wortratespiel, bei
dem jeder nur einen Hinweis geben
darf. Einfach zu lernen, amüsant für
alle! Wir stellten «Just One» bereits
im März vor. «Kennerspiel des Jah-
res» ist dieses Jahr «Flügelschlag».
Darin sind Spieler Vogelliebhaber. Sie
versuchen, möglichst viele Vögel und
mit kombinierten Fähigkeiten mög-
lichst viele Punkte zu sammeln.

Jeder Spieler hat ein eigenes Tab-
leau. Hierauf legt man Vogelkarten
ab, säuberlich in die drei Lebens-
raumreihen Wald, Grasland und
Wasser. Auf der Hand hat man Vogel-
karten. Diese zeigen unter anderem
an, in welchen Lebensraum sie gehö-
ren, welche Nahrung sie zum Aus-
spielen benötigen und eine Spezialfä-
higkeit. Ist man an der Reihe, kann
man eine von vier Aktionen wählen:
Man spielt eine Vogelkarte von der
Hand in seine Ablage. Dafür muss
man die Futterkosten bezahlen und
legt die Karte in die entsprechende
Lebensraumreihe. Je mehr dort be-
reits liegen, umso mehr Eier muss
man zusätzlich zahlen. Alternativ
kann man eine der drei Reihen akti-
vieren. Diese stellen die drei Grund-
aktionen «Futter erhalten», «Eier le-
gen» und «neue Vogelkarten ziehen»
dar. Zusätzlich darf man die Reihe an
ausliegenden Vogelkarten aktivieren.
Das heisst, dass nun die Spezialfähig-
keit des Vogels zum Zug kommt: So
erhält man zusätzlich Nahrung, wei-
tere Eier, neue Karten oder kann Res-
sourcen umwandeln. Mitunter kom-
men auch die Mitspieler zum Hand-
kuss.

Gespielt wird über mehrere Run-
den mit Zwischenwertungen. Am En-
de erhalten alle Punkte für ausliegen-
de Vögel, von den Zwischenwertun-
gen sowie durch persönliche Bonus-
karten, die jedem individuelle Spiel-
ziele vorgeben. Gewonnen hat, wer
die meisten Punkte erntet.

Dr. Gamble meint: Vorneweg:
«Flügelschlag» ist wunderschön illus-
triert und bietet zudem viel Zusatzin-
fos zu den Vögeln. Dazu macht das
Spiel einfach Spass. Mit etwas Ge-
schick kann man die an sich einfa-
chen Aktionen mit der Zeit zu schön
verzahnten Zügen ausbauen. Jedes
Spiel wird somit anders und bietet
hohen Wiederspielreiz. Für etwas er-
fahrenere Spieler ist «Flügelschlag»
sehr zu empfehlen.

DR. GAMBLE

Spass
im Schwarm

Dr. Gambles Urteil:

«Flügelschlag» von Elizabeth Hargrave,
Feuerland Spiele, 1–5 Spieler, ab 10 J.

Thomas W. Enderle

AUFLÖSUNG AUFLÖSUNG

Widder 21.03.–20.04.

Lassen Sie sich jetzt nicht einschüch-
tern von Menschen, die mehr Macht 

besitzen als Sie. Setzen Sie sich zur Wehr, wenn 
Sie sich respektlos behandelt fühlen.

Stier 21.04.–20.05.
Sie haben derzeit eine Glückssträhne. 
Vor Übermut ist aber trotzdem zu war-

nen. Ihr Erfolg ist eine Gratwanderung und ein 
Verfehlen der Spur hätte ärgerliche Folgen.

Zwillinge 21.05.–21.06.
Der Zeitpunkt ist perfekt, um nun eini-
ge längere Arbeiten ihrem Ende zuzu-

führen. Mit dem Beginn eines neuen Projekts 
sollten Sie besser noch eine Weile warten.

Krebs 22.06.–22.07.
Jede Geldausgabe sollte nun wohl 
durchdacht werden. Kleinere Investi-

tionen häufen sich jetzt schnell zu einem grossen 
Berg. Leben Sie nicht über Ihre Verhältnisse.

Löwe 23.07.–23.08.
Ein kleines Plus an Arbeitsaufwand 
kann jetzt grosse Früchte tragen. Sie 

müssen nicht befürchten, dass Ihr Fleiss unbe-
merkt bleibt. Er wird sehr wohl registriert.

Jungfrau 24.08.–23.09. 
Sie bewegen sich unbemerkt nahe an 
einem gefährlichen Abgrund. Schla-

gen Sie die Warnungen von besorgten Freunden 
nicht in den Wind. Kehren Sie schnell wieder um.

Waage 24.09.–23.10.
In romantischer Hinsicht sollten Sie 
sich jetzt nicht nach Alternativen um-

schauen, auch wenn es in Ihrer Beziehung der-
zeit kriselt. Bald kommen bessere Zeiten.

Skorpion 24.10.–22.11.
Ihre Resistenz gegen Stress ist jetzt 
Ihre grösste Stärke. Punkten Sie im 

Job mit Ihrer Belastbarkeit. Erledigen Sie aber 
dennoch nicht die Arbeit der anderen.

Schütze 23.11.–21.12.
Ihre derzeitige Unzufriedenheit 
kommt daher, dass Ihr Leben etwas 

unbeweglich ist. Machen Sie sich Ihre Wünsche 
klar und erfüllen Sie sich die grössten davon.

Steinbock 22.12.–20.01.
Dem Familienfrieden zuliebe sollten 
Sie nun versuchen, sich etwas anzu-

passen. Lassen Sie sich auch mal die eine oder 
andere Spitze gefallen. Das meint keiner böse.

Wassermann 21.01.–19.02.
Jemand meint es besonders gut mit 
Ihnen und neigt dazu, Sie zu bevor-

munden. Machen Sie deutlich, dass Sie selbst in 
der Lage sind, Ihre Angelegenheiten zu regeln.

  

Fische 20.02.–20.03.
Halten Sie Ihrem Partner den Rücken 
frei. Mit viel Zuspruch können Sie sich 

gegenseitig unterstützen und den anderen 
durch eine beruflich schwere Phase begleiten.

HOROSKOP

KREUZWORTRÄTSEL

Die Lösung ergibt eine sagenumwobene Karsthöhle im Toggenburg.

In dem Rätsel sind 10 Revolverhelden ver-

steckt. Sie finden diese, indem Sie die

Buchstaben von links oder von rechts, von

oben, von unten oder auch diagonal

durchsuchen. Die Wörter können sich

überschneiden. Nicht alle Buchstaben der

Figur werden verwendet.

Auflösung zu Buchstabensalat «Revolver-

helden»: BAT MASTERSON, BILLY THE KID,

CLAY ALLISON, COLE YOUNGER, DALTONS,

JESSE JAMES, JOHNNY RINGO, PAT GAR-

RETT, SUNDANCE KID, WYATT EARP

Buchstabensalat:
Revolverhelden

Kürzlich waren wir mit unserer Toch-

ter Anna im Zoo. Das Mädchen ist

acht Jahre alt und liebt die Tiere

sehr. Also freuten wir uns auf den in-

teressanten Tag mit den Kamelen,

Affen, Tigern und Papageien, bis zu

dem Moment, als wir zum Krokodil-

teich gelangten! Da fing unsere Toch-

ter plötzlich laut zu schreien an, ge-

riet ausser sich vor Panik und nichts

half, um sie zu trösten. Zu Hause be-

trachteten wir zusammen das Tier-

buch, erklärten, dass es bei uns ja

gar keine Krokodile gebe, und ver-

suchten, die Angst des Mädchens zu

vertreiben. Aber umsonst. Seit jenem

Tag träumt Anna oft vom «bösen

Krokodil», schreit in der Nacht auf,

will nicht mehr schlafen. Auch

draussen fürchtet sie sich und schaut

hinter jeden Strauch. So kann es

nicht weitergehen! Was wird, wenn

die Schulferien zu Ende sind und der

Schulweg allein begangen werden

muss?

Kinderängste gehören irgendwie
zum Leben und vergehen in den
meisten Fällen von selbst wieder.
Vielleicht hat Anna am Fernsehen
oder in einem Buch ein ähnliches
Bild gesehen. Kinder verlegen innere
Ängste, die sie noch nicht formulie-

ren können, auf ein äusseres Objekt,
sei es auf Wolf, Spinne, Hexe oder
eben, wie hier, auf ein Krokodil. Da-
mit erhält eine unbewusste Furcht
ein Gesicht, das man erkennen kann.
Denken Sie an die bekannten Mär-
chenfiguren. Sie verkörpern seeli-
sche, oft unbewusste Inhalte.

Das Krokodil hat tiefenpsycholo-
gisch gesehen den Stellenwert der
Aggression. Vielleicht hat Ihre Tochter
zu wenig Möglichkeiten, sich zu weh-
ren, sich zum Beispiel mit Geschwis-
tern auseinanderzusetzen? Vielleicht
ist Anna noch zu sehr in einer «hei-

len Welt» gefangen und hat noch
nicht bemerkt, dass es auch «Böses»
gibt?

Was Sie tun können? Hier einige
Vorschläge:
• ein Stoffkrokodil kaufen, das ge-

streichelt und geliebt werden will,
weil es nämlich überhaupt nicht
böse ist …

• ein Krokodil mit giftgrünen Finger-
farben malen, gross, dick, impo-
sant, und ihm einen Namen ge-
ben …

• von Ängsten sprechen, die man im-
mer noch hat oder hatte, als man
auch 8-jährig war, und wie man
mutig sein musste. Kinder können
nämlich nicht verstehen, dass auch
Erwachsene sich fürchten können,
dass das ganz normal ist.

• Anna die Gelegenheit geben, Ag-
gressionen abzubauen: Sport,
Schwimmen, Jugendgruppe.

• Die Angst nicht bagatellisieren. Sie
ist eine Tatsache! Aber das Kind
soll der «Chef» bleiben, nicht um-
gekehrt. Man kann einen weichen
Gummiball «Angst» nennen und
auf dem Schulweg in die Tasche
stecken und fest drücken!

Beatrice Petrucco,

dipl. Psychologin, Kloten

DER GUTE RAT

Panikattacken: Anna und das Krokodil

«Durch das Krokodil erhält
eine unbewusste Furcht

ein Gesicht.»
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Donnerstag, 8. August

Sommercafé: 14.30–17 Uhr, Küsnachter
Horn, Küsnacht.

Freitag, 9. August

Jeden Mittwoch und Freitag: Café &
Spielraum: 9–11.30 Uhr, Familienzen-
trum, Tobelweg 4, Küsnacht.

Samstag, 10. August

Wanderung: Aareschlucht. Billett:
Wohnort–Meiringen retour (via Luzern).
Anmeldung bis Donnerstag, 8. August,
an Barbara Bergmann, wenn möglich
E-Mail b.bergmann@bluewin.ch oder
Telefon 079 735 15 48. Auskunft über
Durchführung am Freitag von 16 bis 18
Uhr. 7.45 Uhr, Zürich HB (Treffpunkt).

Dienstag, 13. August

Sommercafé: 14.30–17 Uhr, Küsnachter
Horn, Küsnacht.

Mittwoch, 14. August

Jeden Mittwoch und Freitag: Café &
Spielraum: 9–11.30 Uhr, Familien-
zentrum, Tobelweg 4, Küsnacht.

Mütter-/Väterberatung: Kostenlose
Beratung zu Ernährung, Pflege und Er-
ziehung von Babys, 9.30–11.30 Uhr, Fa-
milienzentrum, Tobelweg 4, Küsnacht.

Donnerstag, 15. August

Sommercafé: 14.30–17 Uhr, Küsnachter
Horn, Küsnacht.

Freitag, 16. August

Jeden Mittwoch und Freitag: Café &
Spielraum: 9–11.30 Uhr, Familienzen-
trum, Tobelweg 4, Küsnacht.

Openair-Kino Erlenbach: «Wolkenbruch»
von Michael Steiner. In Anwesenheit des
Drehbuch- und Buchautors Thomas Mey-
er. Im Anschluss an den Film haben Be-
sucher die Möglichkeit, Gin Tonic nach
dem Lieblingsrezept des Protagonisten
zu trinken. Offen ab 18.30 Uhr, mit Es-
sen und Barbetrieb. Film: 21.15 Uhr,
Openair-Kino Holzbadi Wyden, Erlenbach.

Zolliker Chilbi-Konzert: Chilbi-Musig,
Zürilieder, Operetten-Hits zum Auftakt
der Zolliker Chilbi. Der Tenor Raimund
Wiederkehr singt schwungvolle Melodien,
begleitet an Orgel, Harfe oder Klavier von
Jasmine Vollmer. Eintritt frei. Danach Grill
auf dem Kirchenplatz. 19 Uhr, reformierte
Kirche Zollikon Dorf.

Samstag, 17. August

Openair-Kino Erlenbach: «Emma – Il colore
nascosto delle cose» von Silvio Soldini
(«Brot und Tulpen»). Offen ab 18.30 Uhr,
mit Essen und Barbetrieb. Film: 21.15 Uhr,
Openair-Kino Holzbadi Wyden, Erlenbach.

«Viva Italia» Rebberg-Sommerfest: 11–16
Uhr, Alters- und Pflegeheim Im Rebberg,
Schulhausstrasse 44, Herrliberg.

Zolliker Chilbi: auf dem Dorfplatz, dem
Schulhausareal und dem Buchholzhügel
(Bushaltestelle Gemeindehaus), Zollikon.
Bahnen und Festwirtschaften ab 12 Uhr.

Sonntag, 18. August

Wanderung: Über den Lauchwis, Alpstein.
Billett: Wohnort–Schiltmoos (Ennetbühl),
Rückfahrt ab Unterwasser. Anmeldung bis
Donnerstag, 15. August, an Marta Knieza,
per E-Mail knirich@bluewin.ch oder Telefon
044 422 24 34. Information über Durchfüh-
rung am Samstag Marta anrufen oder per E-
Mail. 7.15 Uhr, Zürich HB (Gleis 43/44).

Zolliker Chilbi: auf dem Dorfplatz, dem
Schulhausareal und dem Buchholzhügel,
Zollikon. Bahnen und Wirtschaft ab 12 Uhr.

Montag, 19. August

Zolliker Chilbi: auf dem Dorfplatz, dem
Schulhausareal und dem Buchholzhügel
(Bushaltestelle Gemeindehaus), Zollikon.
Bahnen und Festwirtschaften ab 12 Uhr..

Dienstag, 20. August

Sommercafé: 14.30–17 Uhr, Küsnachter
Horn, Küsnacht.

Jeden Dienstag: Babymassage-Kurs:
10–11 Uhr, Familienzentrum, Tobelweg 4,
Küsnacht.

Jeden Dienstag: Offenes Café mit Spiel-
raum: 14.30–17 Uhr, Familienzentrum,
Tobelweg 4, Küsnacht.

Mittwoch, 21. August

RepairCafé: Reparieren statt wegwerfen –
neu alle zwei Wochen in Küsnacht. 17–18
Uhr, Gemeindehaus, Alter Polizeiposten,
Obere Dorfstrasse 32, Küsnacht.

Jeden Mittwoch und Freitag: Café & Spiel-
raum: 9–11.30 Uhr, Familienzentrum, Tobel-
weg 4, Küsnacht.

Jeden Mittwoch: Babycafé mit Mütter- /
Väterberatung: 9–11.30 Uhr, Familien-
zentrum, Tobelweg 4, Küsnacht.

Mütter-/Väterberatung: Kostenlose
Beratung zu Ernährung, Pflege und Erzie-
hung von Babys, 9.30–11.30 Uhr, Familien-
zentrum, Tobelweg 4, Küsnacht.

Donnerstag, 22. August

Sommercafé: 14.30–17 Uhr, Küsnachter
Horn, Küsnacht.

Informationsveranstaltung Café Balance:
Gesundheit durch körperliche und geistige
Mobilität. Rhythmik nach Emile Jacques-
Dalcroze ab 65 Jahren. Eintritt frei. 15–17
Uhr, Alters- und Gesundheitszentrum Täger-
halde, Tägermoosstrasse 27, Küsnacht.

Turnen für jedermann: Jeden Donnerstag.
Garderoben und Duschen stehen zur Verfü-
gung. Unkostenbeitrag pro Lektion oder
Jahresbeitrag beim Leichtathletikclub
Küsnacht. Auskunft: Christa Schroff, 044
910 80 03 oder Frowin Huwiler, 079 635 88
21. 18.15–19.15 Uhr, Schulhaus Zentrum,
Rigistrasse, Küsnacht.

Jeden Donnerstag: Offenes Café mit
Spielraum: 14.30–17 Uhr, Familienzentrum,
Tobelweg 4, Küsnacht.

Cinema Sud: «Rafiki»: Bei Regen: Semihal-
le Kantonsschule. Eigene Sitzgelegenheit
mitbringen. Eintritt frei, Kollekte. 20.45
Uhr, Kantonsschule Küsnacht (Hof), Dorf-
strasse 30, Küsnacht.

Wanderung: Emmental pur – von Langnau
nach Eggiwil: Billett: Wohnort–Langnau i.
E. via Luzern retour. Anmeldung an Fritz
Burkhalter, wenn möglich E-Mail fritz.burk-
halter@bluewin.ch oder Telefon 052 346 16
14. Auskunft über Durchführung am Mitt-
woch, 21. August, von 13 bis 15 Uhr. 6.50
Uhr, Zürich HB (Treffpunkt).

Freitag, 23. August

Jeden Mittwoch und Freitag: Café & Spiel-
raum: 9–11.30 Uhr, Familienzentrum, Tobel-
weg 4, Küsnacht.

Cinema Sud: «Sibel»: Bei Regen: Semihalle
Kantonsschule. Eigene Sitzgelegenheit mit-
bringen. Eintritt frei, Kollekte. 20.45 Uhr,
Kantonsschule Küsnacht (Hof), Dorfstrasse
30, Küsnacht.

Samstag, 24. August

Chilbi: 14 bis 2 Uhr. Weitere Informationen:
Eugen Zanolla (Platzhalter, Vermietung
Marktstände, Schausteller/Marktfahrer) 079
670 80 00, e.zanolla@bluewin.ch. 21 Uhr:
Konzert mit XotniX. Zentrum Küsnacht, Obe-
re Dorfstrasse 32, Küsnacht.

Sonntag, 25. August

Chilbi: Ab 10 Uhr. Weitere Informationen:
Eugen Zanolla (Platzhalter, Vermietung
Marktstände, Schausteller/Marktfahrer) 079
670 80 00, e.zanolla@bluewin.ch. Zentrum
Küsnacht, Obere Dorfstrasse 32, Küsnacht.

Bergwanderung Durannapass: Billett:
Wohnort–Langwies, retour ab Conters Post.
Anmelden bis 22. August an Gaby Arnold,
E-Mail an gabrielle.arnold@bluewin.ch oder
Telefon 079 605 16 22. Auskunft über
Durchführung ab Freitagabend. Abfahrt:
7.25 Uhr, Zürich HB (Gleis IC nach Chur).

Montag, 26. August

Chilbi: Ab 10 Uhr. Weitere Informationen:
Eugen Zanolla (Platzhalter, Vermietung
Marktstände, Schausteller/Marktfahrer)

079 670 80 00, e.zanolla@bluewin.ch.
Zentrum Küsnacht, Obere Dorfstrasse 32,
Küsnacht.

Dienstag, 27. August

Sommercafé: 14.30–17 Uhr, Küsnachter
Horn, Küsnacht.

Jeden Dienstag: Babymassage-Kurs:
10–11 Uhr, Familienzentrum, Tobelweg 4,
Küsnacht.

Jeden Dienstag: Offenes Café mit Spiel-
raum: 14.30–17 Uhr, Familienzentrum, To-
belweg 4, Küsnacht.

Mittwoch, 28. August

Jeden Mittwoch und Freitag: Café & Spiel-
raum: 9–11.30 Uhr, Familienzentrum, Tobel-
weg 4, Küsnacht.

Jeden Mittwoch: Babycafé mit Mütter- /
Väterberatung: 9–11.30 Uhr, Familienzen-
trum, Tobelweg 4, Küsnacht.

Mütter-/Väterberatung: Kostenlose Bera-
tung zur Ernährung, Pflege und Erziehung
von Babys. 9.30–11.30 Uhr, Familienzen-
trum, Tobelweg 4, Küsnacht.

Erlebniswerkstatt: Kneten mit Ton: Kle-
ben, malen, hämmern, mischen. Die Kinder
entdecken verschiedene Techniken und
Materialien. Mit einem Zvieri für alle. Für
Kinder ab 18 Monaten in Begleitung. Anmel-
dung im Familienzentrum. 14.45–16.30 Uhr,
Familienzentrum, Tobelweg 4, Küsnacht.

Donnerstag, 29. August

Sommercafé: 14.30–17 Uhr, Küsnachter
Horn, Küsnacht.

Turnen für jedermann: Jeden Donnerstag.
Garderoben und Duschen stehen zur Verfü-
gung. Unkostenbeitrag pro Lektion oder
Jahresbeitrag beim Leichtathletikclub
Küsnacht. Auskunft: Christa Schroff, 044
910 80 03 oder Frowin Huwiler, 079 635 88
21. 18.15–19.15 Uhr, Schulhaus Zentrum,
Rigistrasse, Küsnacht.

Kath. Pfarramt Küsnacht-Erlenbach

Küsnacht, St. Georg

Samstag, 10. August
17.00 Uhr, Eucharistiefeier

Sonntag, 11. August
10.30 Uhr, Eucharistiefeier

Samstag, 17. August
17.00 Uhr, Wortgottesdienst
mit Kommunionfeier

Sonntag, 18. August
10.30 Uhr, Wortgottesdienst
mit Kommunionfeier

Itschnach: Friedhofkapelle Hinterriet

Sonntag, 11. August
9.00 Uhr, Eucharistiefeier

Erlenbach: Kirchenzentrum St. Agnes

Samstag, 17. August
18.30 Uhr, Wortgottesdienst
mit Kommunionfeier

Küsnacht, Krypta

Sonntag, 18. August
9.00 Uhr, Wortgottesdienst
mit Kommunionfeier

Reformierte Kirchgemeinde Küsnacht

Sonntag, 11. August
10.15 Uhr, Pflegeresidenz Bethesda
Gottesdienst
Pfrn. Katharina Zellweger

Sonntag, 11. August
10.30 Uhr, ref. Kirche Zumikon
Sommerkirche 5+
Pfrn. Adelheid Jewanski

Sonntag, 18. August
10.00 Uhr, ref. Kirche Küsnacht
Gottesdienst
Pfr. René Weisstanner

Sonntag, 18. August
10.15 Uhr, Pflegeresidenz Bethesda
Gottesdienst
Pfr. Walter Wilhelm
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Zum Abschluss der Schulferien lockt

am Wochenende vom 17. bis 19. Au-

gust die Herrliberger Chilbi mit Bah-

nen, vier Konzerten, Veranstaltun-

gen, Festwirtschaften und Marktstän-

den die Bevölkerung auf den Fest-

platz. Beim Eingang des Breiti-Schul-

hauses entsteht neu eine gedeckte

Bühne mit einer Festwirtschaft, die

am Samstag- und Sonntagabend für

Konzerte genutzt wird. Die Festwirt-

schaft wird am Samstag durch die

katholische Kirche geführt, am Sonn-

tag feiert das Familienzentrum im

Umfeld der Bühne das 20-Jahr-Jubi-

läum mit Shows und Attraktionen

und am Montag belebt die Jugendar-

beit «Juhe 42» den neuen Standort.

Gesellschaftlich und kulinarisch

erwartet die Besucher ein vielfältiges

Angebot mit Grilladen (Braunvieh-

zuchtverein), Spätzli (Feuerwehr),

Eglifilets mit Kartoffeln und Pommes

frites (Männerchor), Raclette-Beiz

(Fussballclub), Kaffee und Kuchen

(Damen- und Frauenturnverein) so-

wie der Energetix Magnetschmuck-

stand von Frieda Ludwig.

Am Samstag- und Sonntagabend

ist auch die beliebte Chilbi-Bar des

Trinidad und Tobago Social Club für

Nachtschwärmer geöffnet. Crêpes,

Confiseriewaren, Soft Ice und asiati-

sche Nudeln runden das kulinarische

Angebot ab. Die Herrliberger Chilbi

ist ein beliebter Treffpunkt für Alt-

eingesessene und Neuzuzüger, um

Gleichgesinnten zu begegnen, sich zu

vergnügen und um zu verweilen.

Flyer und Plakate zur Chilbi sind

im Rahmen eines Plakatwettbewerbs

von den Schülerinnen und Schülern

der GSEH (Gemeinsame Sekundar-

schule Erlenbach Herrliberg) gestal-

tet worden. Die Plakate können wäh-

rend der Chilbi im Schulhaus Reb-

acker B betrachtet werden. (Flyer:

Aline Henchoz, Plakate: Amelia To-

bey und Sophie Lür).

Die Herrliberger Chilbi findet sich

neu auch auf Facebook und Insta-

gram. Dort gibt es auch mehr Infor-

mationen über das Konzert-Pro-

gramm. (e.)

Bald ist Herrliberger Chilbi für alle

Schiffschaukel und weitere Fahrgeschäfte besuchen auch dieses Jahr die Chilbi Herrliberg. Fotos: zvg.

Während der Sommerferien er-

scheint der «Küsnachter» im Zwei-

Wochen-Rhythmus. Ab Donnerstag,

22. August, wechselt der «Küs-

nachter» dann wieder zum gewohn-

ten Wochenrhythmus. Eine Bitte an

Veranstalter: Beachten Sie, dass wir

aus produktionstechnischen Gründen

alle Veranstaltungshinweise früher

als sonst per Mail an die Mail-Adres-

se kuesnachter@lokalinfo.ch erhalten

müssen. Redaktion und Verlag

IN EIGENER SACHE

Veranstaltungstipps
bitte früher senden
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Die Vorbereitungen für das 16. Open-

Air-Kino Erlenbach laufen auf Hoch-

touren. Am Freitag, 16. August, wird

der Drehbuch- und Buchautor Tho-

mas Meyer anwesend sein und sich

vor der Verfilmung seines Erfolgs-

romans «Wolkenbruch» den Fragen

des Publikums stellen. Im Anschluss

an den Film haben die Besucher die

Möglichkeit, Gin Tonic nach dem

Lieblingsrezept des Protagonisten zu

degustieren.

Der Kinofilm von Michael Steiner

erzählt die Geschichte von Motti, der

immer brav tut, was seine jüdisch-or-

thodoxe Mame ihm vorschreibt. Bär-

tig und unauffällig gekleidet, zeigt er

sich als beflissener Student an der

Zürcher Universität und arbeitet Teil-

zeit im väterlichen Unternehmen. Als

die Mutter ihren Sohn verkuppeln

will und lauter junge Frauen einlädt,

weicht Motti von dem traditionellen

Pfad ab. Er verliebt sich in Laura, ei-

ne «Schickse».

Thomas Meyer adaptierte seinen

Roman «Wolkenbruchs wunderliche

Reise in die Arme einer Schickse» für

die Leinwand gleich selbst. In der

Hauptrolle als zunehmend weniger

frommer Herzensbrecher glänzt Joel

Basman. Das hiesige Publikum wird

den einen oder anderen Drehort mit

einem Schmunzeln wiedererkennen.

«Emma», ein gefühlvoller Film
Teo ist stets auf der Flucht – vor sei-

ner Vergangenheit, seiner Familie,

vor emotionaler Nähe. Trotz seiner

Freundin, mit der er bald zusam-

menziehen wird, einer Geliebten und

romantischen Abenteuern, fühlt er

sich am wohlsten in seiner Jungge-

sellenwohnung, zusammen mit dem

Staubsaugerroboter. Das Einzige, was

er wirklich leidenschaftlich liebt, ist

sein Job als kreativer Kopf bei einer

Werbeagentur. Die Osteopathin Em-

ma ist seit dem 16. Lebensjahr blind.

Aber sie ist eine Kämpferin, mutig,

unabhängig und mit sich selbst im

Reinen. Frisch von ihrem Ehemann

getrennt, ist sie offen für die Liebelei

mit einem Charmeur. Und ehe sich

Teo versieht, wird er in Emmas Bann

gezogen. Sie zeigt ihm eine sinnliche

Welt, die dem Sehenden für gewöhn-

lich verborgen bleibt.

Wie jedes Jahr verlost der «Küs-

nachter» je 2-mal 2 Tickets. Schicken

Sie bis am 12. August ein E-Mail an

lokalinfo@lokalinfo.ch. Stichwort: Der-

jenige Filmtitel, der Sie interessiert.

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die

Gewinner werden am Vormittag des

13. August benachrichtigt. (ks.)

Prominenter Gast am Open-Air-Kino
Kinofreunde geniessen auch
dieses Jahr zwei auserlese-
ne Filmabende in der exklu-
siven Atmosphäre der Holz-
badi Wyden in Erlenbach.
Der «Küsnachter» verlost je
2-mal 2 Tickets.

Erfolgsautor Thomas Meyer spricht vor dem Film über seinen Roman.
Foto: Lukas Lienhard / Diogenes Verlag

Open-Air-Kino Erlenbach, Freitag, 16., und
Samstag, 17. August, 21.15 Uhr (offen ab
18.30 Uhr). Holzbadi Wyden, Erlenbach.
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AUF EINEN BLICK

Kehrichtabfuhr/ Tankstelle

Umzüge

Hausräumungen

Für Ihre Eintragungen
in unserer Rubrik «Auf einen Blick»:

Frau H. Haltiner berät Sie gerne.
Telefon 044 910 88 26

Teppiche / Parkett

Rudolf Günthardt AG, Seestrasse 89
Küsnacht 044 914 70 80

Schmidli Innendekoration, Drusbergstr.
18, Erlenbach 044 910 87 42

Rudolf Günthardt AG, Seestrasse 89
Küsnacht 044 914 70 80
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Die Naturfreunde, Sektion Naturicum,
machen sich einmal mehr auf den
Weg: Am Samstag, 10. August, geht es
in die schattige Aareschlucht. Der Weg
führt uns von Meiringen über Wylerli
nach Innertkirchen durch die Aa-
reschlucht und zurück nach Meirin-
gen. Die Schlucht ist ein Erlebnis mit
ihren verschiedenen Nischen, Grotten,
Buchten, Erkern und Gewölben. Ein-
tritt: 9 Franken, Wanderzeit: 3½ bis
4 Std., Aufstieg 320 m/Abstieg 320 m.
Ausrüstung: Wanderschuhe, Wander-
stöcke, Sonnen-/Regenschutz. Verpfle-
gung aus dem Rucksack. Billett: von
Wohnort bis Meiringen retour (via Lu-
zern). Besammlung um 7.45 Uhr beim
Treffpunkt Zürich HB. Abfahrt 8.04
Uhr Richtung Luzern. Anmeldung bis
Donnerstag, 8.  August, an Barbara
Bergmann, wenn möglich E-Mail
b.bergmann@bluewin.ch oder Telefon
079 735 15 48. Auskunft über Durch-
führung am Freitag von 16 bis 18 Uhr.

Am Sonntag, 18. August, ist Start
in Schiltmoos. Auf dem Wanderweg in
den flachen Feuchtwiesen türmen sich
Lütispitz, Gams Chopf und Silberplat-
ten. Ab Unter Hofeld wird der Berg-
weg allmählich steil, manchmal
braucht es beide Hände. Nach etwa
drei Stunden ist man auf dem Pass
Lauchwis (1830 m). Anschliessend
gehts ebenso steil wieder abwärts zur
Alp Schrenit, von hier gemütlicher auf
die Alp Mutteli über dem Gräppelen-
see gelegen. Das letzte Wegstück führt
nach Unterwasser. Wanderzeit: 6 bis
6½ Std. Aufstieg 800 m/Abstieg 900
m. Ausrüstung: solide Wanderschuhe.
Billett: von Wohnort bis Schiltmoos
(Ennetbühl), Rückfahrt ab Unterwas-
ser. Besammlung um 7.15 Uhr bei Zü-
rich HB, Gleis 43/44, Abfahrt S5 um
7.24 Uhr. Anmeldung bis Donnerstag,
15. August, an Marta Knieza, wenn
möglich E-Mail knirich@bluewin.ch
oder Telefon 044 422 24 34.

Am Donnerstag, 22. August, heisst
die Route Emmental pur – von Lang-
nau nach Eggiwil. Vom Tal der Ilfis an
Bauernhöfen und Eggen vorbei ins Tal
der Emme. Nach einer Bahnfahrt via
Luzern erreicht man den Ausgangs-
punkt Langnau im Emmental. Ein kur-
zes Stück wandern die Naturfreunde
der Ilfis entlang, dann steigt der Weg
ziemlich steil an. Über Vorder-/
Hinterzwygarten gehts hinauf zur
Hochwacht und weiter zum Hegeloch
und zum Blapbach. Von hier führt der
Weg hinunter dem Ziel Eggiwil entge-
gen. Wanderzeit: ca. 4 Std. Aufstieg
580 m/Abstieg 520 m. Billett: von
Wohnort bis Langnau i. E. via Luzern
retour. Besammlung um 6.50 Uhr
beim Treffpunkt Zürich HB, Abfahrt
7.04 Uhr Richtung Luzern. Anmeldung
an Fritz Burkhalter, wenn möglich E-
Mail fritz.burkhalter@bluewin.ch oder
Telefon 052 346 16 14. Auskunft über
Durchführung am Mittwoch, 21. Au-
gust, von 13 bis 15 Uhr. (e.)

Drei Wanderungen

Nach vier Jahren Absenz will es die
Band XotniX nochmals wissen und
absolviert ein Heimspiel an der Küs-
nachter Chilbi. Sie spielt dieses Mal
aber nicht als Begleitmusik zu Jass-
runden und Kafi-Kränzli, sondern es
gibt ein «richtiges» Konzert. Zu den
alten Songs wird neues Material ge-
spielt. Die Chilbi findet von 24. bis
26. August statt. Es spielen unter an-
derem auch Tuff Enuff und die Länd-
lerkapelle Carlo Brunner. (e.)

Xotnix an der
Küsnachter Chilbi

Samstag, 24. August, 21 Uhr.

ANZEIGEN

«Oiserem Stand Uri zu Ehr und
Gruess, ein Schuss Feuer»: Mit die-
sen Worten grüsste die Wulponia
Küsnacht am 1. August um 7 Uhr
morgens den ersten von 23 Ständen
der Schweizerischen Eidgenossen-

schaft und feuerte daraufhin einen
Schuss aus der über hundertjährigen
Feldkanone ab. Insgesamt jedoch nur
22 Mal: Die Hülle für den 23. Schuss,
der dem Kanton Jura gewidmet ge-
wesen wäre, wurde leider von der
Munitionsfabrik leer geliefert.

Die bewährte Geschützmann-
schaft mit Hans-Peter Vögeli, Hans
Treppe und Walter Schaufelberger
wickelte ihre Arbeit mit militärischer
Präzision ab. Die Schussabgaben
wurden vom Trommelwirbel zweier
Tambouren begleitet. In den Pausen
spielte ein Trompeter alte Melodien.

Im Laufe der Veranstaltung fan-
den sich zur Freude der Veranstalter

immer mehr Küsnachterinnen und
Küsnachter ein, um dem Ereignis
beizuwohnen.

Um 9 Uhr riefen die Glocken der
katholischen Kirche zum ökumeni-
schen Gottesdienst. Die Teilnehmen-
den, welche die Kirche fast vollstän-
dig füllten, durften einen feierlichen
Gottesdienst erleben. Die vereinigten
Kirchenchöre unter der Leitung von
Jürg Tobler trugen Teile der «Toggen-
burger Messe» von Peter Roth vor. Es
war spürbar, wie die stimmige Musik
die Gottesdienstbesucher berührte.

Pfarrer Andrea Marco Bianca von
der reformierten Kirchgemeinde und
Pfarrer Karl Wolf von der römisch-

katholischen Pfarrei rückten das
Land, welches das Kreuz im Wappen
trägt, ins Zentrum ihrer Worte: Die
Predigt von Pfarrer Bianca hatte die
Präambel unserer seit genau 20 Jah-
ren bestehenden, neuen Bundesver-
fassung zum Inhalt.

Im Anschluss an den Gottesdienst
offerierte die römisch-katholische
Pfarrei den traditionellen Frühstücks-
brunch. Die Frauen des Damenturn-
vereins servierten Verpflegung und
Tranksame. Im vollbesetzten Saal des
Pfarreizentrums dankte Gemeinde-
präsident Markus Ernst den vielen
Helferinnen und Helfern für ihren
Einsatz. Martin Bachmann

Kanonengrüsse zum 1. August
Am frühen Morgen des
Bundesfeiertages donnerten
vom Küsnachter Horn her
Kanonenschüsse über den
See: Das Salutschiessen des
Vereins Wulponia Küsnacht
hat lange Tradition.

Die 7,5-cm-Feldkanone namens «Chrott» mit Jahrgang 1903 kam auch dieses Jahr wieder zum Einsatz. Foto: Martin Bachmann


